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Kcbnlnacbvicbten.

I. Allgemeine Lehrverfassung.
1. Die Sehrgegenftände und die für dieselben bestimmte Stundenzahl.

Die Klammem bezeichnendie Zula'Isiglett einer zeitweiligen Verschiebung der Stundenzahlen innerhalb der einzelnen Fachgruppen,

L c h r g e g e n st ä n d e
Klassen und wöchentlicheStunden

VI V IV IIIL III^ IIL 11^ IL 1^. Zusammen

Neligionslehre
2
2

«,) katholische . . . 1 2 2 2 2 tl

d) evangelische . . 1 2 2 2 2 11
Deutsch und .....

Geschichtserzählungen . ?l< ^
3 2 2 3 3 3 3 26

Latein ....... 8 8 8 8 8 7
'! 4! 4! 68

Griechisch ...... — — — 6 6 6 °< 36

Französisch ...... — — 4 2 2 3 3 3 17

Geschichte ......

2

— 2 2 2 2

^

3 14

Erdkunde ...... 2 2 1 1 1 — — 9

Rechne» und Mathematik . 4 4 4 3 3

2 -!! 4! ^ 30

Naturwissenschaften . . . 2 2 2 2 2 16

Schreiben ...... 2 2 — 4

Zeichnen ...... — 2 2 2 2 — — — — 8

Gesang ....... 2 2
>

4

Znsammen 27 27 29
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lla. I (wahlf
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(für einzelne (
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2 gemeinsam
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2
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4
4

Zusammen wöch« mtlich Unterr ichtsstn nden 29N
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2lt. Verteilung der zehrstunden während des Sommerhnlvjahres 1906.

Lehrer
Klassen¬
lehrer
Uon

la Id IIa Ild lila lud IV V VI Zus.

1. vr. 8tullrm»uu,
Direktor. 6 Griech. 3 Deutsch 2 Gesch.

2 Erdk. 13

2. vr. NIl1i«3,
Professor. la 7 Latein 6 Griech. 6 Griech. 19

3. vi. V!»uiooll,
Professor. Id 7 Latein 3 Deutsch 2 Deutsch

6 Griech.
18

4. Vi'. Vnl«iu8ki,
Professor.

II«. 3 Deutsch 6 Griech.
7 Latein
6 Griech.

22

5. ?reon,
Professor. 1113,

4 Math.
2 Naturw.

2 Engl.

4 Math.
2Naturw.

3 Math.
2Naturw. 3 Math. 22

6. llenlle, Professur,
tath. Religionslehr.

2 Religion
2 tzebr.

2 Re
2 Hebr.

ligiou 2 Religion ZReligiou
2 Religion

INeligion
4 Deutsch

19

7. Dr. H^dr»Ill»m,
Professor.

4 Math.
LNaturw. 2Naturw. 4 Math.

23laturw.

2 Eidk.
4Rechnen
2Naturw.

22

8. Nrüm»uu,
Oberlehrer. Ild 3 Franz. 2 Engl. 3 Deutsch

7 Lateiu LReligion 17^-6
Turnen

8. vi. ^«M^rllm,
Oberlehrer. IV 3 Geschichte 3 Gesch.

8 Latein
1 Erdt. 8 Latein 23

10. Sinti,
Oberlehrer. Illd 2 Religion 2 Religion

2 Re ligiou
8 Latein 3 Deutsch

2 Re ligion
INeligion

20^-4
Turuen

11. Noliüeizob,
Oberlehrer. V 3 Franz. 3 Franz. 4 Franz.

3 Deutsch
8 Latein

214-3
Turnen

12. ?en88uer,
Kandidat des höher.

Schnlamtes.
VI 2 Gesch.

1 Eidk.
2 Deutsch
2 Franz.
2 Gesch.

2 Franz.
2 Gesch.
1 Eidk.

8 Latein
2 Vrdl. 24

! 2 Zeichn.
2 Zeichn.
2Schreib,
2 Gesang

4Rechneu
2Nnturw.
2Schreib.
2 Gesang

13. <xr«88, Techn.
Gymnasiallehrer. 2 Schreiben 23

3 Choigesang

14. Dipl.-Ing.
Ndert, Oberlehr. a.
d. Vaugewertsch.

2 Zeichn. 2

15. vinue, Ober!,
a. d^Baugewerksch. 2 Zeichnen 2 Zeichn. 4

16. Vr»ull, Lehrer
a. d, Gem.-Schule. 2 jüdische Religion 2 jüdische Religion 4

17. I^un^e, Lehrer
a. d. Gem.-Schule. 2 Pc lnisch 2 P° lnisch 4

1 Vom 1. September ab: ^Villi^s».



Hh. Verteilung der Zehrftund en wahrend des Winterhalbjahre« 1906/07.

Lehrer
Klassen¬
lehrer
von

Ia Id Ha Ild lila III b IV V VI Zus.

1. vr. 8wl»im»un,
Direktor. U Griech, 3 Deutich 2 Gefch.

2 Erdt. 13

2. vi-. Nllinx,
Professor. Is, 7 Latein 6 Griech. 6 Griech. 19

3, vr. llwnrooll,
Professor. Id 7 Latein 3 Deutfch 2 Deutfch

6 Griech
18

4. vi». Vl»r^iu«Iii,
Professor.

IIs. 3 Deutsch 6 Griech.
7 Latein
8 Griech.

22

5. IleuKe, Professor,
kath.Religionslehrer.

2 Religion
2 Hebr.

2 Religion
2 tzebr. ^

2 Religion 2Religion
2 Re ligion

1Religion
4 Deutsch

19

6. vr. ^dr»I>»m,
Professor, V 4 Math.

Matunv. Mnturw 4 Math
2Naturw.

2 Erdt.
4Nechneu
2Nllturw.

22

?. Nrüm»»n,
Oberlehrer.

Ild 3 Franz. 2 Engl. 8 Deutfch
7 Latein 2Religion 17^-7

Turnen

8. Dr. >VoM3r»m,
Oberlehrer.

IV 3 Geschichte 3 Gefch. 8 Latein
1 Erdt. 8 Latein! 23

9. 8!ut,
Oberlehrer, beurlaubt

10. ItoI«Nei«oIl,
Oberlehrer. beurlaubt

11. Vern<lt,
Oberlehrer.

lila 4 Math.
2 Nnturw

4 Math.
Mlllurw,

3 Math.
2Nnturw, 3 Math. 3 Deutfch 23

12. 5nnKe,
Kandidat des höher.

Schulamtes.
VI 2 Gefch.

1 Erdl.
2 Deutfch
2 Gefch.

2 Gefch.
1 Erdt.

8 Latein
2 Er«.

20^-3
Turnen

13. Dr. riotter,
Kandidat des höher.

Schnlamtes.
2 Englisch 3 Franz. 3 Franz. 2 Franz. 2 Franz. 4 Franz. 8 Latein 24

14. Kulisse«,
Kandidat des höher.

Schnlamtes.
IHK 2 Religion 2 Religion

2 Re ligion
8 Latein 3 Deutfch

2 Re ligion
IReligion

20^-3
Turnen

15. <Hr»88,Techn.
Gymnasiallehrer.

,2 Zeichn. 2 Zeichn.
2Schreib.
2 Gefang

4Rechnen
2Naturw.
2Schreib.
2 Gefang

2 Schreiben 23

3 Chorgefang
16. Dipl.-Ing.
Ndert, Oberlehr. a.
d. Vnugewertsch, !

2 Zeichn 2

17. Vrnne,Oberlehr.
a. d, Bllugewerlsck».

,
2 Zeichn.2 Zeichnen 4

18. Lr»>,u, Lehrer,
a. d. Gem.-Schule. 2 jüdische Religion 2 jüdifche Religion 4

19. iHNße, Lehrer
ll. d. Wem -Schule, 2 P olnifch 2 Po lnisch 4



6

3. Die durchgenommenen Zelzranfgaucn.

Nl>«l'st»'«»NÄ> Klassenlehrer: Professur Dr. Ehli»g.
R eligions lehre, a) katholische. Nach Königs Lehrbuch die Sittenlehre. Wiederholungen.

2. St. Heute. — d) evangelische. Kircheugeschichtc unter besonderer Berücksichtignngder germauischeu
Mission, der Reformatio» uud der Entwickeln»«, der äußer» und inncrn Mission. Ausgewählte Kapitel
aus dem Iohanuesevangelium. 2 St. Bis zum 1. September Siut, später Williges.

Deutsch. Leben uud Werle von Lessiug, Goethe, Schiller und Ausblicke auf dcreu Zeitgenosse».
Gelesen wurden: Klopstock Ausgewählte Ode» und Stücke aus dem Messias; Lessing Emilia Galotti,
Laokoon (Answahl), Philotas (privatim); Goethe Torquato Tassu, Hermauu uud Dorothea; Schiller
Walleustein, Braut vo« Messina, Demctrius; Sophokles König Ödipus (privatim): Gedichte vuu Goethe,
Schiller (insbes. Spaziergang) und Geibel; Grillparzer Das goldene Vlies. Wiederholt wurde Shake¬
speares Macbeth. Einige Gedichte sowie hervorragende Stellen aus Diamc» wurde» auswendig gelernt.
Ausarbeitungen. 8 Aufsätze. 8 St. Dr. Varwinsti.

Aufsähe: I. Die Sonne blickt mit Hellem Schein So freundlich in die Welt hinein Mnch's ebenso! Sei heiter
und floh! 2. Betrachtungen beim Anblick einer Schar Auswanderer. 8, Warum uimmt das Schicksal großer Männer
so oft einen tragifchen Ausgang'? 4, Wie preist Klopstock in deu gelefeueu Oden die Frcnndschaft uud das Vaterland?
(Klassenaufscch). 5. Als Schwäche bedauert, als Schuld getadelt, Gepriesen als Glück, ja zur Tugend geadelt: So vielfach
zu messen Ist das Neigessen, !>. Stellt Schiller in seinen Nalladen die schönen Körper nach Lessings Vorschriften dar?
7, Da? Wissen ist eine Macht. 8. Wer ist schuld au dem tragische» Ausgang in Lessings Eniilin Gnlotti? (Klnsseunnfscch).

Latein. Lektüre 5 St. 2or. Od. I, II (mit Auswahl), Npoä. 1,9. 8at. I 6,9, II 5,6,
Npizr,. I 1, ?, 8, 9: lao. ^nn. I, 114—25, 41—4:), 44-46, 53—58, 62, 64, 69—71, 82, 83,
88: Oio. ?io Nrri'kUH. WöchentlicheUebuugen im uuuorbereitete» Uebcrsetzeu. Ausarbeitungen. —
Grammatik 2 St. Grammatische uud stilistische Hebungen uud Wiederholungen. Mündliches Ucbcrsctze»
teils »ach Ostermann-Müller, teils »ach selbstentworfeire»Aufgaben im Anschluß au die Lektüre. Alle
14 Tage eine schriftliche Ilebersetzung ius Latemischeals Klassenarbeit, bisweilen als häusliche Arbeit.
Iu jede»: Vierteljahre eine Nebersetzung ins Deutsche als Massenarbeit. — 7 St. Dr. Ehliug.

Griechisch. Hornsr Ili«.» I—VII, IX: 8o^1r. ^.utigon«; ?1lrtc> ?i-otl>,Zora8; klirre. II
1—65. Gelegentliche grammatische Wiederholungen und Zusammeufassuugcu. Alle 14 Tage eine Ileber¬
setzung aus dem Griechische»als Massenarbeit. Ausarbeitungen. 6 St. Dr. Stuhrman».

Französisch, NNcine I?Ii6ckis: «Inrisii cks 1a, Oravisr« ?ani? 1'Nnr^ir» cks« Ner8!
Gedichte. Synonymisches, Stilistisches u»d Metrisches im Anschluß nu die Lektüre. Das Wichtigste
aus der Literaturgeschichte,besondersdes 17., 18. »nd 19. Jahrhunderts. Wiederholung und Ergänzung
des syntaktische» Lehrstoffes. Sprechübungen über Gelesenes, über Vorkommnissedes tägliche» Lebens
und über Lcmd und Volk Frankreichs. Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit, meistens in der Klasse
(Uebersetzungen, Diktate, nachahmende Wiedergabe» vu» Gelesenem), außerdem i» jedem Halbjahre eine
deutsche Ausarbeitung als Klassenarbeit. 3. St. Erdmann.

Englisch (wahlfrei). Lektüre: Zlrslv«^«^« drr1iri8 (Üas8ar: NacHrllllv Darcl Olive. Be¬
festigung der wichtigsten grammatischen Regeln. Sprechübungen. Schriftliche Arbeiten. 2 St. Im
Sommer Frech, im Winter Di-. Piotter.

Hebräisch (wahlfrei). Wiederholung der Formenlehre, die »»regelmäßige» Verba und die
wichtigsten Regeln aus der Syntax. Gelese» wurde I. Mos. 37 »ud 39—48; Psalm 2, 8, 16, 22.
23, 45. 72. 100. 110. Schriftliche Arbeite». 2 St. Heule.

Geschichte uud Erdkunde. Die für die Welttuliur bedeutsamste» römischen Kaiser.
Deutsche Geschichte bis zum Ende des dreißigjährigen Krieges unter eingehender Berücksichtignng der
Verfassuugs- und Kulturverhältnisse. Uebersichtdes Staatenbestandes vou 1648. Die außcrdcutscheu
Verhältnisse von weltgeschichtlicher Bedeutung, die Kreuzzüge, die kirchlichen Reformbewegungen,die Ent¬
deckungen des 15. und 16. Jahrhunderts. Wiederholungen aus der alten und ueucu Geschichte iu zu¬
sammenfassendenUeberblicken. 2 Ausarbeitungen. — Wiederholung der Länder Europas außer Deutsch¬
land. Vorträge aus der physischenErdkunde. 3 St. Dr. Wolfs gram.

Mathematik. Analytische Geometrie der Ebene mit besonderer Berücksichtig»»«,der Kegel¬
schnitte. Zinseszins- und Rentenrechnung. Stereometrie und deren Anwendung auf die mnlhematifche
Erd- und Himmelskunde. Schwierigere trigonometrischeBerechnungen. Gleichungen, auch solche höheren



Grades, die sich auf quadratischezurückführen lassen. Wiederholungen uud Ergänzungen aus allen Gebieten.
Vierteljährlich 4 Arbeiten Massen- und Hausarbeiten), 4 St Im Sommer Frech, im Winter Berndt.

Naturwissenschaft. Mechanik, Akustik uud Elemente der mathematischenGeographie nach
Koppe Anfangsgründe der Physik. Ausarbeitnua.cn. — 2 St. Im Sommer Frech, im Winter Berndt.

UniVR'p»'«»»'». Klassenlehrer: Professor Dr. Blaurock.
N eligi ouslehre vereinigt mit Ig,.
Deutsch. Ueberblick über die wichtigsten Schriftsteller des 16. und 17. Jahrhunderts. Gelesen

wurden: Shakespeare Macbeth; Lessing Hamburgischc Dramaturgie (Auswahl); Goethe Iphigenie,
Dichtung und Wahrheit I — XV (privatim!; Sophokles Philoktet (Privatim); Euripides Iphigenie
(privatim); Schiller Don Karlos; Gedichte von Goethe, Schiller und Gcibel; Grillparzer Sappho;
Martin Greif General Dort. Einige Gedichte sowie hervorragende Stellen aus Dramen wurdeu aus¬
wendig gelernt. Disponierübungen. Vorträge. Ausarbeitungen. 8 Aufsätze. 3 St. Dr. Stuhrmann.

Aufsätze. I. Ei» andres Antlitz, eh' sie geschehen, Ein anderes zeigt die vollbrachte Tat. 2. Inwiefern be¬
wahrheitet sich in Goethes Iphigenie der Spruch: „Alle menschliche Gebrechen Sühnet reine Menschlichkeit?" 3. Das Gesetz
ist der Freund des Schwachen. 4, Wie sucht in Schillers Don Karlos der Marquis Posa seineu Plan zn verwirklichen?
(Klllssenaufslltz).5 Welche Verhältnisse begünstigten Goethes geistige Entwickelung iu seiner Knabenzeit? 8. Wozu dienen
Denkmäler? 7. Wie leidet Macbeth? 8. Wie uerttudertder Mensch das Antlitz der Erde? (Klassenaufsatz).

Latein. Lektüre 5 St. Hör. 0ä. Hl, IV (mit Auswahl) uud «arnisu 8g.6c, Npacl. 2,7.,
13, 16, 8g,t. I 1, 3, 4, 5, 7; (üic ^N8o. I, 8c»irriiirlirr 8«ir)inni8; 1°g,<?. OsrnaairiZ,. Hebungen im
unvorbereitetenUebersetzen. Ausarbeitungen. — Grammatik 2 St. Grammatischeuud stilistische Wieder¬
holungen und Unterweisungen. Mündliches Uebersetzenaus Ostermann - Müller. Alle 14 Tage eine
schriftliche Uebersetzung in das Lateinischeals Massenarbeit, mituuter als Hausarbeit. Jedes Vierteljahr
eine schriftliche Uebersetzungin das Deutsche als Klassenarbeit. —.7 St. Dr. Blaurock.

Griechisch. Ilocusr I1ig,8 I—VII, IX: 8op1i. König Ödipus; ?1g,to Apologie uud Krituu;
Irrnc. VI (mit Uebergehung der meisten Reden). Gelegentlich grammatischeWiederholungen und Zu¬
sammenfassungen. Schriftliche Arbeiten wie in Ig,. 6 St. Dr. Barwinski.

Französisch, Englisch, Hebräisch, Geschichte und Erdkunde, Mathematik,
Naturwissenschaft vereinigt mit Ig,.

Nll«k'»ellUl»ll». Klassenlehrer: Profesfor Dr. Barwinski.
Religions lehre, g,) katholische. Nach Königs Lehrbuch aus der Glaubenslehre die Lehre

von Gott, der Schöpfung und der Erlösung. Aus der Kircheugeschichte das christliche Altertum. 2 St.
Henke. — d) evangelische. Lesen und Erklärung ausgewählter Abschnitte aus dem alten Testament,
uamcntlich poetischeruud prophetischer Stelle», sowie des Lukasevangeliums. Wiederholung der Berg¬
predigt nnd des Katechismus sowie der gelernten Sprüche, Psalmen und Kirchenlieder. 2 St. Bis
zum 1. September Sint, später Williges.

Deutsch. Nibelungen (teils in der Ursprache, teils in der Uebersetzung);Gudrun (Uebersetzung);
Ausgewählte Gedichte von Walther v. d. V. (teils in der Ursprache, teils in der Ueberfetzung); Der
arme Heinrich von Hartmann v. d. A. (Uebersetzung). Ausblicke auf die germcmifchen Sagenkreise, die
höfische Epik und Lyrik mit Proben. Uebersicht über einige Haupterscheinungen in der geschichtlichen
Entwickelung der deutschen Sprache. Lessing Minna von Barnhelm; Goethe Götz von Berlichingen uud
Egmout; Schiller Maria Stuart; v. Kleist Der Prinz von Homburg; Gedichte von Goethe und Geibel.
Einige Gedichte sowie hervorragende Stellen aus Dramen wurden auswendig gelernt. Dispositions¬
übungen. Ausarbeitungen. 8 Aufsätze. 3 St. Dr. Blaurock.

Aussätze. 1. />i3^ <7«l»in> 2. Rangstreit der Baume des Waldes (Iu Gesprächsform). 8. Siegfried
(Charakteristik nach dem Nibelungenliede). 4. Rüdigers Seelenlampf und Ende. (Klassenaufsatz).5. Ic-d dar, llmä'e vil
gesellen llucle naiu 6er besten ßsrne ^ar: Übel ruüe^e mir ^eZenelleii, Xüuäe ieti ie mlu nerxe dringen äar,
I)l>Z im ivol Zevallen ^Volte treweäer 8ite. Nu v?iy Kults uriclr, od ielr uurecute strite? 1?iu8<:lliu xubt ßät vor
iu allen. Die beiden eisten Aufzüge in Lessings Minna von Barnhelm als Exposition. 7. Götz von BerlichingensRecht
und Schuld. 8. Worauf beruht die Volkstümlichkeit Egmonts? (Klaffenaufsatz).

Latein. Lektüre 5 St. (üic. ?ro ^rolrig,, Oa,t,a ma-ior; Div. XXI, XXII; V«r^. ^.sn. I
1—296. 494—612, II, IV 1—159, 219—295. Gelegentlich unvorbereitetes Uebersetzen. Aus¬
arbeitungen. — Grammatik 2 St. Grammatische Wiederholungen und stilistische Zusammenfassungen.
Uebersetzen in das Lateinische aus Osteimann-Müller. SchriftlicheArbeiten wie in I. 7 St Dr. Barwin s ti.



Griechisch. Lektüre 5 St. Horner Ocl. IX, X, XII, XIII 1—125, 187—255, 2»?—440,
XIV 1—147, 409-461, 517—533. XVI 1—320. 452—481, XVII 182—606, XVIII 1-123.
303-428, XIX 349—383, 467—507, XX, XXI. XXII ; I^«ill8 Rede gegen Eratosthenes, Hsrockot.
Ausgewählte Abschnitteans VI, VII, VIII. Hebungen im unvorbereitete»Uebersetzen. Ausarbeitungen.
— Grammatik 1 St. Weitere Einführung in die Lehre von den Tempora und Modi uud Wieder¬
holungen aus der Formenlehre und Kasuslehre. Alle 14 Tage eine Klassenarbeit, abwechselndUeber-
setzung aus dem Griechischen oder Übersetzung in das Griechische, 6 St. Dr. Barwinski.

Französisch. Lektüre: Lorids Ds vsrrs cl'^lln; Nroliinanri - Onatriaii Niutoirs ck'nn
«0ii8Lrit cls 1813. Grammatik: Wiederholungen und Ergänzungen, meistens ebenso wie die Sprech¬
übungen im Anschluß an die Lektüre. Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit, 3 St. Im Sommer
Rohfleisch, im Winter Dr. Piotter.

Englisch (wahlfrei). Isucksi-ing- Lehrbuch der englifchen Sprache: Laut- uud Formenlehre
sowie die syntaktischen Regeln. Uebersetzenvon llrrss N«n in a Loat,, Histor^ ot' Nn^lanck in
tk,6 1af,t t>va lüsutriris» und ausgewählter deutscher Uebungsstücke;Gedichte. Sprechübungen Alle
3 Wochen eine schriftliche Arbeit, 2 St. Erdmann.

Hebräisch (wahlfrei). Die Elementar-und Formenlehre. Gelesen wurde 1, Mos. 1—7. 2St.Heuke.
Geschichte und Erdkunde. Die Hauptereiguissc der griechischen Geschichte bis zum Tode

Alexanders des Großen. Römische Geschichte bis Augustus mit Ausblicken auf Orient uud Hellenismus.
Besondere Berücksichtigungder Verfassung^- und Kulturverhältnisse in zusammenfaffeudervergleichender
Gruppierung. Wiederholungen aus der deutschenGeschichte. 2 Ausarbeitungen. — Wiederholung der
außereuropäischenErdteile. 3 St. Dr. Wolffgrnm.

Mathematik. Quadratische Gleichungen, besonders solche mit mehreren Unbekannten, und
schwierigere Gleichungen ersten Grades. HarmonischePunkte und Strahlen uud Sätze über Trcmsvcrsaleu.
Anweudung der Algebra auf die Geometrie. Konstruttiousaufgabeu, besonders solche mit algebraischer
Analysis. Goniometrie Einfache Dreiecksberechnungen. Schriftliche Arbeiten wie in I. 4 St. Im
Sommer Frech, im Winter Bern dt.

Naturwissenschaft. Magnetismus uud Elektrizität. Wärmelehre und deren Anweudung
ans die Meteorologie. Ausarbeitungen. 2 St. Im Sommer Frech, im Winter Bernd t

Unt«»»»«llu»,«l2!. Klassenlehrer: Oberlehrer Erdmann.
Religionslehre vereinigt mit IIa.
Deutsch. Lektüre: Patriotische Lyrik der Befreiungskriege und Schillers Glocke nebst anderen

Gedichten; Wilhelm Tell und Jungfrau von Orleans. — Prattifchc Anleitung zum Anfertigen von
Auffätzen durch Hebungen im Auffiuden und Ordnen des Stoffes. 10 Aufsätze,anßcrdem kleine Aus¬
arbeitungen. Einige Gedichte und Stellen aus den gelesenen Dramen wurden auswendig gelernt.
3 St, Erdmann.

Aufsätze. 1. Der Nordustfeekanal. 2. Wohltätig ist des sseners Macht. Wenn sie der Mensch bezähmt, bewacht.
sKlassennuffatz). 3. Warum verschonte Cicero, den Eatilina, als dessen Verrat offenkundig war? 4. Ovids Leben. Nach
des Dichters eigenen Aufzeichnungen, 5. „Wenn die Not am höchsten, ist Gottes Hilfe am nächsten". Dargestellt an der
Lage Karls VII. bis zum Erscheinen der Jungfrau von Orleans. (Klassenauffatz). 6, Welche Vergleichungspunttc bietet
der zweite Monolog Johannas und das Schillersche Gedicht „Kasfandra" in Bezug auf die in ihnen ausgesprochenen Ge¬
danken und Empfindungen dar? 7. Die Vewohner der Schweiz in Schillers „Wilhelm Tell". 8 „Nicht au die Güter
häuge dein Herz, Die das Leben vergänglich zieren! Wer besitzt, der lerne verlieren; Wer im Glück ist, der lerne den
Schmerz!" Ein Lebensbild, gezeichnet mit Anlehnung an Schillers „Glocke" (Klassenaufsatz). 9. Unter welchen politischen
und perfönlichen Verhältnissen hat Theodor Körner bis zum Jahre 1813 gedichtet, und welche Gesinnungen hat er in den
Liedern dieser Zeit geoffenbart? 10. Gudrun und Nausitaa am Meeresstraude, (Klasseucmssatz),

Latein. Lektüre 4 St. Oic. In Oat. I; Div. II; Ovicku Elegische Dichtungen in der Aus¬
wahl von Fickelscherer. — Gelegentlich wurden wichtige Phrasen gelernt und stilistische Regeln sowie
synonymische Unterscheidungen aus dem Gelesenen abgeleitet. — Grammatik 3 St. Wiederholung der
Kasus-, Tempus- und Moduslehre, Abschluß der Verbalsynwx in ihren Hauptregclu Uebersetzen iu
das Lateinische aus Ostermann-Müllers Uebungsbuch. Wöchentlich eine schriftlicheUebersetzung in das
Lateinische, bisweilen auch als häusliche Arbeit; in jedem Vierteljahre dafür eine folche ins Deutsche
als Klassenarbeit. — 7 Et. Erdmann.

Griechisch. Lektüre 4 St. Xsn. ^.n. IV, V, H«11. 1 6, 7, II 1—3: Honror 0ä. I 1—155,
V, VI, VII. Einiges ans Homer wurde auswendig gelernt. UnvorbereitetesUebersetzen ans Tenophon.
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Ausarbeitungen. — Grammatik 2 St. Syntax des Nomens sowie die notwendigsten Regeln der
Tempus- und Moduslehre. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre. Alle 14 Tage eine Über¬
setzung ins Griechische, vorwiegendMassenarbeiten. Dafür zuletzt auch Übersetzungenaus deni Griechischen
als Massenarbeiten. 6 St. Dr. Ehling.

Französisch. Lektüre: Im Sommer aus Ricken Da, l^ranoo einige Erzählungen und historische
Stücke, im Winter <Hnix cks UonvsUe« mcxlsrri?« ll. — Die wichtigsten Regeln der Syntax im
Anschluß an Ricken Kleine Schulgrammatit. Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre. Alle
3 Wochen eine schriftliche Arbeit. 8 St. Im Summer Roh fleisch, im Winter Dr. Piottcr.

Polnisch (wahlfrei). I Abt. <IId— I) Aus dem Uebungsbuche uon Wolinski und Schönte
Lektion 21—32, 5?—60, Unregelmäßigkeitenin der Konjugation, Gesamtüberblicküber die Deklination.
Durchnahme uon Lesest! ckcn aus dem Uebungsbuche. Sprechübungen im Anschluß an den Lesestoff und
au Vorkommnisse des täglichen Lebens. Auswendiglernen kleiner Gedichte. l2 schriftliche Arbeiten.
2 St. Lange.

Geschichte. Deutsche und preußische Geschichte vom Regierungsantritt Friedrichs des Großen
bis zur Gegenwart. Wiederholungen aus der brandenbnrgisch-prciißisehenGeschichte. Ausarbeitungen.
2 St. Im Sommer Feußner, im Winter Iante.

Erdkunde. Länderkunde Europas mit Ausnahme des Deutschen Reiches. Verschiedenesaus
der allgemeinen Erdkunde. Kartenskizzen. 1 St. Im Sommer Feußner, im Winter Ianke.

Mathematik. Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Hebungen im Rechnen
mit Logarithmen. Einfache quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten. Aehnlichkeitslehre.
Proportionalität gerader Linien am Kreise, stetige Teilung. Regelmäßige Vielecke. Kreisnmfang und
Kreisinhalt. Konstruktionsaufgabcn. DreiwöchentlicheMassenarbeiten. 4 St. Dr. Abraham.

Naturwissenschaft. Anfangsgründe der Chemie nebst Besprechung einzelner wichtiger
Mineralien. Einfachste Erscheinungenans der Lehre vom Magnetismus und der Elektrizität in experimenteller
Behandlung. Einfache Erscheinungen aus der Akustik und der Optik. 2 St. Dr. Abraham.

Nb«l»te»»ti». Klassenlehrer- Im Sommer Professor Frech, im Winter Oberlehrer Bern dt.
Religionslehre. l>) katholische. Nach Deharbes Großem Katechismus Nr. 1 das 3. Haupt¬

stück, von den Gnadenmittelu, unter Berücksichtigungder Liturgie beim h. Meßopfer, bei der Spendung
der h. Sakrmueute und bei den Eakramcntalicn. Einführung in die Kirchengefchichte.2 St. Henke.
— d) evangelische. Das Reich Gottes im Alten Testamente; Belehrungen über das Kirchenjahr und
die guttesdieustlicheuOrdnungen. Das 4. und 5. Hauptstück. Wiederholung des 1. bis 3. Hausilstückes
uud der früher gelerntenLieder und Sprüche. 2 St. Bis zum 1. September Sint, später Williges.

Deutsch. Uhland Herzog Ernst uon Schwaben; Heyse Kolberg; Herder Cid; Gedichte von
Goethe, Körner, Eicheudorff. besonders Balladen von Schiller und Uhland. Belehrungen über die
persönlichen Verhältnisse der Dichter sowie über die poetischen Formen und Gattungen. Auswendiglernen
von Gedichten. ProsaischeLelestücke und im Anschluß daran das Wichtigste aus der Wortbildungslehre,
insbesondere Ablaut, Umlaut, Brechung, Bedeutung der Ableitungssilben, Zusammensetzung. Alle
4 Wochen ein Aufsatz. 2 St. Im Sommer Feußner, im Winter Ianke.

Latein. Lektüre 4 St. (üa,L83,rDell 6^11. V, VI, VII mit Uebungen im unvorbereiteten
Übersetzen Oviä HIstHn. I 1—4, 89—15", II 1—328, VIII 183—235, 611—723. Erklärung
und Einübung des daktylischen Hexameters. 2 Ausarbeitungen. Auswendiglernen einiger Stellen aus
Quid. — Grammatik 4 St. Wiederholung uud Ergänzung der Tempus- und Moduslehre. Münd¬
liches und schriftlichesÜbersetzen aus Ostermann-Müller. Wöchentlich eine schriftliche Übersetzung in
das Lateinische, überwiegend in der Klasse. In jedem Vierteljahre dafür eine Ueberfetzung in das
Deutsche als Massenarbeit. 8 St. Dr. Wulffgram.

Griechisch. Die Verba auf ftl und die wichtigsten unregelmäßigen Verba. Präpositionen.
Wiederholung und Ergänzung der Lehraufgabe der Illd. Ausgewählte Hauptregeln der Syntax im
Anschluß an die Lektüre. Mündliche Uebungen nach Wesener Elementarbuch II. Lektüre: X«n.. ^.rr.
1,11,1111—2. Anleitung zur Vorbereitung. Ausarbeitungen. Wöchentlich eine Arbeit im Anschluß
an Gelesenes, teils als Kla'ssenarbeit,teils als Hausarbeit. 6 St. Dr. Ehling.
' - Französisch. Die unregelmäßigen Verba, der Gebrauch von avnir und strs zur Bildung
der zusammengesetzten Zeiten nach Ricken Kleine franz Schnlgrammatik. Als Lektüre: Ricken Dg, ?r«,!i«6

2
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Aai-r«,tion8. Sprechübungen im Anschluß an das Gelesene und an Vorkommnissedes täglichen Lebens.
Alle 3 Wochen eine Massenarbeit. 2 St. Im Sommer Feußner, im Winter Dr. Piottei.

Geschichte. Deutsche Geschichte vom Ausgange des Mittelalters bis zum Regierungsantritt
Friedrichs des Großen mit besonderer Berücksichtigung der brandenburgisch-preußischenGeschichte und
gleichzeitiger Heranziehung der außerdeutschenGeschichte,soweit sie für das Verständnis der deutschen
und orandenburgisch-preußischenGeschichte von Bedeutung ist. Wiederholungen. Ausarbeitungen. 2 St.
Im Sommer Feußner. im Winter Jaule.

Erdkunde. Wiederholung und Ergänzung der Landeskunde von Deutschland. Entwerfen von
einfachen Kartenskizzen. 2 Ausarbeitungen. 1 St. Dr. Wolffgram.

Mathematik. Wiederholung der Grundoperationen des Rechnens mit Buchstaben, Proportions¬
lehre. Gleichungen ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Potenzen mit ganzzahligen
Exponenten. Wiederholung und Erweiterung der Kreislehre. Sätze über Flächengleichheit und Be¬
rechnung der Flächen geradliniger Figuren. Konstruktionsaufgaben. Dreiwöchentliche Massenarbeiten.
3 St. Im Sommer Frech, im Winter Berndt.

Naturwissenschaft. Lehre vom Bau des menschlichen Körpers und Unterweisung in der
Gesundheitspflege. Das Wichtigste aus der Mechanik und der Wärmelehre. Ausarbeitungen. 2 St.
Im Sommer Frech, im Winter Bern dt.

Zeichnen. Erklärung der Liniengesetzeder freien Perspektive an der Hand von einfachen Ge¬
brauchsgegenständen (prismatische, zylindrische, kegelförmige Gebilde). Freies perspektivisches Zeichnen
nach einfachen Gebrauchsgegenständen mit Wiedergabe von Licht und Schatten in farbiger Kreide, Kohle
und Beistist. 2 St. Brune.

Un5«»'tV«'t««. Klassenlehrer: Vis zum
Religio uslehre vereinigt mit lila.

1. September Sint, später Williges.

Deutsch. Zusammenfassendeund vertiefende grammatische Wiederholungen mit besonderer Rück¬
sicht auf Unregelmäßigkeiten und Schwankungen des Sprachgebrauchs, namentlich in der Formenlehre.
Behandlung von Gedichten und Prosastücken. Belehrung über die persönlichen Verhältnisse der Dichter
sowie über die poetischen Formen und Gattungen. Alle 4 Wochen ein Aufsatz. 2 St. Di-. Vlauro ck.

Latein. Lektüre 4 St. Oasg. VsU. <3»,11. 1 —IV. Anleitung zur Vorbereitung und Uebungen
im Konstruieren. Gelegentlich unvorbereitetes Uebersetzen. Phrasen und synonymische Unterscheidungen.
Ausarbeitungen. — Grammatik 4 St. Wiederholung der Kasuslehre. Die Hauptregeln der Tempus-
und Moduslehre. Uebersetzen in das Lateinische aus dem Uebungsbuche von Ostermanu-Müller.
Wöchentlich eine Übersetzung ins Lateinische, überwiegend als Massenarbeit. In jedem Vierteljahre
dafür eine Übersetzung ins Deutsche als Klassenarbeit. — 8 St, Bis zum 1. September Sint,
später Williges.

Griechisch. Die regelmäßige Formenlehre des attischen Dialekts bis zu den verde, li^nicks,
einschließlich.Uebersetzen der entsprechenden Uebungsbeispieleund zusammenhängenderStücke aus Wesener
Elementarbuch I. EinPrägung von Vokabeln. Ableitung und EinPrägung einzelner syntaktischer Regeln,
Wöchentlich eine Massenarbeit. 6 St. Dr. Blaurock.

Französisch. Wiederholung der regelmäßigenKonjugation. Neu: Einübung des Konjunktivs,
des Zeitwortes in Verbindung mit Fürwörtern und der wichtigsten unregelmäßigen Verben. Ricken
Neues Elementarbuch St. 24—38. Sprechübungen im Anschluß an den Uebersetzungsstoff und die
Umgebung des Schülers. Alle 3 Wochen eine Massenarbeit. 2 St. Im Sommer Feußner, im
Winter Dr. Piotter.

Polnisch (wahlfrei). II. Abt. (lila, d). Aus dem Uebungsbuche von Wolinski und Schönte
Lektion 1—20. Das Haupt- und Eigenschaftswort. Auswendiglernen kleiner Gedichte. Sprechübungen.
12 schriftliche Arbeiten. 2 St. Lange.

Geschichte. Die römische Kaiserzeit. Geschichte der Germanen und Deutschen bis zum Aus¬
gange des Mittelalters. Wiederholung der Lehraufgabe der IV. Ausarbeitungen. .2,St. Im.Sommer
Feußner, im Winter Zanke.

Erdkunde. Länderkunde der außereuropäischen Erdteile. Die deutschen Kolonien. Karten¬
skizzen. 1 St. Im Sommer Feußner, im Winter Ianke.
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Mathematik. Die Grundrechnungen mit absoluten Zahlen und Einfühiuug der positivenund
negativen Zahlen. Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten. Erweiterung der Drcieckslehre.
Lehre von den Parallelogrammen, den Sehnen und Winkeln am Kreise. Konstruktionen. Dreiwöchentliche
Massenarbeiten. 3 St. Im Sommer Frech, im Winter Berudt.

Naturwissenschaft. Beschreibung und Vergleichung einiger Nadelhölzer und Spurcnpflanzen.
Besprechung der wichtigeren ausläudischen Nutzpflanzen. Uebersichtüber das natürliche Pflanzeusystem.'
Anatomie und Physiologie der Pflanzen sowie einiges über Pflanzentrantheiteu und ihre Erreger. —
Niedere Tiere und Ueberblick über das Tierreich. Ausarbeitungen. 2 St. Dr. Abraham.

Zeichnen wie in lila,. 2 St. Ebcrt,

<Ku2««t». Klassenlehrer: Oberlehrer Dr. Wolffgram.
Neligions lehre, s.) katholische. Nach Dcharbcs Großem Katechismus Nr. 1 das erste

Hanptstück, vom Glaubeu. Abschluß und Wiederholung der gesamten Biblischen Geschichte des Neuen
Testaments (nach Schuster). Erklärung und Einpräguug einiger Kirchenlieder. 2 St. Henke. — d)
evangelische. Das Allgemeinste von der Einteilung der Bibel und die Reihenfolge der biblischen Bücher.
Lesen und Erklärung wichtiger Abschnitte des Alten und Neuen Testamentes. Das 3. Hauptstück.
Katcchismussprücheuud 4 neue Kirchenlieder. 2 St. Erdmann.

Deutsch. Grammatik: Der zusammengesetzte Satz. Die Regeln über die Zeichensetzung. Das
Allcreinfllchstc aus der Wurtbildungslehre. — Lesen von Gedichten und Prosastücken (besonders Be¬
schreibungen,Schilderungen, Darstellungen aus der Geschichte), Nacherzählen. Auswendiglernen von
Gedichten; Nechtschreibeübungenund schriftliche freie Wiedergabe von durchgenommenenStoffen, Alle
4 Wochen eine häusliche Arbeit. 3 St. Bis zum 1. September Siut, später Williges.

Latein. Lektüre 4 St. Im Sommer aus Ostermann-Müller: Ni1tia,cls8 minor, 1'Ii6ini8t.c>o1s8,
Harniloar, ÜÄnirida,!, ausgcs. Kap. aus Alexander der Große. Im Winter aus Uspns: ^.ri8tiä,68,
H.1<2idia,6,s8,Oirnon, ?sri«l6«. N^3.ruiii0ii6.a8. — Grammatik 4 St. Wiederholung der Formenlehre
und der unregelmäßigen Berlin. Das Wesentliche aus der Kasuslehre sowie besonders Wichtiges aus
der Tempus- und Moduslehre. Uebersetzen aus Ostermann-Müller. Wöchentlich eine Uebersetzungin
das Lateinische,überwiegend als Massenarbeit Vierteljährlich dafür eine Uebersetzung in das Deutsche
als Massenarbeit. 8 St. Dr. Wolffgram.

Französisch. Ricken Neues Elementarbnch der französischenSprache St. 1—26. Einübung
der Aussprache und die Anfangskenntnisseder Formenlehre mit Ausschluß des Konjunktivs. In jeder
Stunde Sprechübungen im Anschluß an die Uebungsstücke,die Hölzelschen Iahreszeitenbilder und Wand¬
karten. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, Diktate, Uebersetzungen, Aufsätze im Anschluß an Bild
oder Karte. 4 St. Im Sommer Nohileisch, im Winter Ür. Piotter.

Geschichte, Griechische Geschichtebis zum Tode Alexanders des Großen mit einem Ausblick
auf oic Dmoochcnzeit. Römische Geschichte bis znm Tode des Augustus. 2 St. Dr. Stuh r m a n n.

Erdkunde. Länderkunde Europas mit Ausnahme des Deutschen Reiches. Kartenskizzen.
2 St. Dr. Stuhrmann.

Mathematik. Rechnen: Dezimalbruchrechuuug. Einfache und zusammengesetzte Regeldctri mit
ganzen Zahlen und Brüchen, Aufgaben ans den» bürgerlichen Leben, namentlich die einfachstenFälle
der Prozent-, Zins- und Rabattrechuung. Kopfrechnen. — Planimetrie: Propädeutischer geometrischer
Anschauungsunterricht. Uebuugen im Gebrauche von Zirkel und Lineal. Lehre von den Geraden,
Winkeln und Dreiecken. Alle 14 Tage eine Klassenarbeit. 4 St. Dr. Abraham.

Naturwissenschaft. Botanik: Beschreibung und Vergleichung von Pflanzen mit schwerer
erkennbarem Blütenbau. Uebersicht über das natürliche System der Blutenpflanzen. Botanische Aus¬
flüge. — Zoologie: Gliedertiere unter besonderer Berücksichtigungder Insekten. 2 St. Dr. Abraham.

Zeichnen. Zeichnen krummliniger Gebilde nach Wandtafeln und Hebungen im Treffen von
Farben nach farbigen Gegenständen. 2 St. Groß.

Huint». Klassenlehrer: Im Sommer Oberlehrer Rohfleisch, im Winter Professor Dr. Abraham.
Religion sichre, a) katholische. Nach Dcharbes Kath. Katechismus Nr. 2 das 2. und

3. Hauptstück,uou den Geboten und den Gnadcnmitteln. Biblische Geschichte des Neuen Testamentes
nach Schuster). 2 St. Henke. — d) evangelische. Biblische Geschichte des Alten Testamentes. Aus

2»
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dem Katechismus: Wiederholung der Aufgabe der VI, dazu Durchnahme des 2. Hauptstückes mit Luthers
Erklärung; 4 Lieder. 2 St. Ms zum 1. September Sint, später Williges. ,,

Deutsch und Gcschichtscrzählungen. Der einfache erweiterte Satz uud das Nut¬
wendigste vom zusammengesetzten Satze nebst der dabei erforderlichen Zeichensetzung. Lesen uon Gedichten
und Prosastücken; Lernen von Gedichten und mündliche Wiedergabe des Gelesenen. Wöchentliche Diktate
oder schriftlicheNacherzählungen. Erzählungen aus der sagenhaften Vorgeschichte der Griechen und
Römer. 3 St. Im Sommer Roh fleisch, im Winter Bern dt.

Latein. Wiederholung der regelmäßigenFormenlehre, die Deponentia, die unregelmäßigeFormen¬
lehre mit Beschränkung auf das Notwendige. Aneignung eines angemessenenWortschatzes. Einübung
des 3,««. o. int., l>,d1. ab«., der Partizipialkonstruttionen und der Konstruktion der Städtcuamen.
Leichte syntaktische Regeln, wie sie gelegentlich im Uebungsbuch vorkommen. Wöchentlich eine halb¬
stündige schriftliche Massenarbeit oder eine in der Klasse vorbereitete Übersetzung als Hausarbeit.
8 St. Im Sommer Nohfleisch. im Winter vi-. Piotter.

Erdkunde. Länderkunde Mitteleuropas, insbesondere des Deutschen Reiches. Weitere An¬
leitung zum Verständnis des Globus und der Karten sowie des Reliefs. Anfänge im Entwerfen von
einfachenUmrissen an der Wandtafel. 2 St. Dr. Abraham.

Rechnen. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche und fortgesetzteUebungen mit benannten
Dezimalzahlen, Einfache Regeldetri. 14tägige schriftliche Arbeiten. 4 St. Dr. Abraham.

Naturwissenschaft. Die äußeren Organe der Pflanzen und Vergleichungverwandter Arten.
— Grundzüge des Knochenbauesdes Menschen. Beschreibung von Wirbeltieren. 2 St. Dr. Abraham.

Schreiben. Die deutsche und lateinische Handschrift. Ziffernschreiben. 2 St. Groß.
Zeichne n. Zeichnen ebener Gebilde und flacher Formen nach großen gedruckten Wandtafeln und

nach Vorzeichnung des Lehrers an der Schultafel. 2 St. Groß.

5«xt». Klassenlehrer: Im Sommer Kandidat d. h. Sch. Feußner,
im Winter Kandidat d. h. Sch. Jaule.

Religio n sieh re. 2 St. mit V vereinigt; in einer besonderen Stunde 2,) katholische, Gebete.
Kurze Anleitung, der h. Messe mit Andacht beizuwohnen. Kirchenjahr. Erdkunde von Palästina.
Henke. — d) evangelische. Aus dem Katechismus: Durchnahme und Erlernung des 1. Hauptstückesmit
Luthers Auslegung, Erlernung des 3. Hauptstückes ohne Luthers Auslegung nach einfacher Wort¬
erklärung. Bis zum 1. September Sint, später Williges.

Deutsch und Geschichtserzählungen. Lesen uon Gedichten und Prosastücken. Münd¬
liches Nacherzählen von Gelesenemund Vorerzähltem. Auswendiglernen uon Gedichten. — Redeteile,
Deklination und Konjugation, Unterscheidung der starken und schwachen Formen. Lehre vom einfachen
>3>lltz und der für ihn erforderlichen Zeichensetzung. Rechtschreibeübungeniu wöchentlichenDiktaten. —
Lebensbilder aus der vaterländischen Geschichte. 4 St. Henke.

Latein. Formenlehre mit Beschränkung auf das Regelmäßige unter Ausschluß der Deponentia.
Aneignung eines angemessenenWortschatzes. Wöchentlich eine halbstündige schriftliche Massenarbeit im
Anschluß an den Lesestoff. 8 St. Im Sommer Feußner, im Winter Zanke.

Erdkunde. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die nächste Umgebung
und erste Anleitung zum Verständnis des Globus und der Karten. Anfangsgründe der Länderkunde,
Uebersicht über die Erdteile. 2 St. Im Sommer Feußner. im Winter Iante.

Rechnen. Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, benannten und unbenannten. Die
deutschen Maße, Gewichte und Münzen nebst Uebungen in der dezimalenSchreibweise und den einfachsten
dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruchrechnung. 14tägige Massenarbeiten. 4 St. Groß.

Naturwissenschaft. Beschreibung vorliegender Blütenpflanzen und Besprechung der Formen
und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leichterkennbarenBlütenstände und Früchte. — Be¬
schreibung wichtiger Säugetiere und Vögel nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen nebst Mit¬
teilungen über ihre Lebensweise,ihren Nutzen und Schaden. 2 St. Groß.

Schreiben. Die einfachenFormen der deutschen und lateinischen Handschrift. 2 St. Groß.

Sämtliche Schüler der beiden christlichen Bekenntnisse nahmen am Religionsunterrichte teil.
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Jüdischer Religionsunterricht (wahlfrei). I. Abt. (I, II). Geschichteder Juden von
dem Auftreten der Mackabäer bis zur Zerstörung des zweiten Tempels. — Religionslehre: Pflichten
gegen die Religionsgemeinde und gegen die eigene Familie. — Aus dem Urtexte wurde übersetzt der
größte Teil des Prediger Salomonis und einige Kapitel des Propheten Secharja. 2 St. Vrann.

II. Abt. (VI—lila). Biblische Geschichte: Die Zeit der Richter und des Königs Saul. —
Religionslehre: Die zweite und dritte Glaubenslehre, die vier ersten der Zehngebote. — Ein Abschnitt
ans den Sprüchen der Väter und 6 Kapitel des Buches Iosua wurden übersetzt. 2 St. Brann.

n,) Turnen,
waren befreit:

Technischer Unterricht.
Die Anitalt besuchten im Sommer 240, im Winter 227 Schüler. Von diesen

vom Turnunterricht überhaupt von einzelnen Uebungsarten

auf Grund ärztlichen Zeugnisses
aus anderen Gründen

im Sommer 13, im Winter 14
ü 15, „ „ 12

im Sommer I, im Winter 1
U, 0

zusammen
alsovonderGesamtheitderSchüler

im Sommer 1, im Winter 1
„ 0,41°/<,,.. „ 0.44°/,

im Sommer 28, im Winter 26
.. 11.6°/« ..... 11.4°/«

Es bestanden bei 9 getrennt zu unterrichtendenKlassen 4 Turnabteilungen; zur kleinsten von diesen
gehörten 33, zur größten 55 Schüler. Von einer besonderen Vorturnerstunde, die bis zum 1. September
Oberlehrer Sint, im Winter Oberlehrer Erdmanu leitete, waren für den Turnunterricht wöchentlich
insgesamt 12 Stunden angesetzt. Ihn erteilte für Abt. I (la—Ild) und Abt. II (lila und Illd)
Oberlehrer Erdmann, für Abt. III (IV) bis zum 1. September Oberlehrer Sint, seitdem Kandidat
d. h. Sch. Williges, für Abt. IV (V, VI) im Sommer Oberlehrer Rohfleisch, im Winter Kandidat
d. h. Sch. Iante.

Der Unterricht fand im Sommer auf dem 3 Minuten von der Anstalt entfernten, dem Gymnasium
gehöreudeu Turnplatze, im Winter in der aus ihm gelegenen Turnhalle, zum Teil auf dem Turnplätze
statt. Der Unterricht umfaßte Marsch-, Frei-, Ordnungs-, Stab-, Hantel- und Geräteübungen. Die
Abteilungen turnten riegenweife.

Im Sommer wurde ein Teil der Turnstunden zum Betriebe von Turnspielen benutzt. Ohne
Leitung haben Schüler aller Klassen bei günstiger Witterung täglich auf dem Turnplätze gespielt.

Die beiden an der Stadt gelegenen Seen bieten eine ausgezeichnete Gelegenheit zum Baden und
Schlittschuhlaufen. Schwimmen konnten 151 Schüler, 16 habeu es im Berichtsjahre gelernt.

d) Gesang. V und VI. Notenkenntnis, Gehör- und Tonbildung, ein- und zweistimmige Lieder
und Choräle. Je 2 St. Groß. — Für den aus Schülern aller Klassen gebildeten Gymnasialchor
3 St. Gesänge für Männer- und gemischten Chor, theoretischeUnterweisungen und Choräle. Groß.

o) Wahlfreies Zeichnen für Ild— I. Uebungen im Pinselzeichnenund Malen ohne und mit
Bleivorzeichnung nach Naturformen (Blättern, Blüten, Zweigen, Schmetterlingen, Käfern, ausgestopften
Vögeln). Freie perspektivische Uebungen und Malen mit Wasserfarbe nach farbigen Gegenständen (Ge¬
räten, Gefäßen, Stoffen usw.). Zeichnerische und malerische Wiedergabe von Stilleben nach der Natur
(selbständigeUebungen im Hause ohne Hilfe des Lehrers). — Uebungen im Gebrauche von Zirkel, Lineal
und Ziehfeder. Projektionslehre, darstellendeGeometrie.Schattenlehre und Linearperspektivenach Vortrag
nnd Uebungen. Im Sommer 8, im Winter 8 Teilnehmer. 2 St. Vrune.

ä) Schieibunterricht für Schüler der IV und III mit schlechter Handschrift. Uebungen nach
Heinze Schreibheft IV und folgende sowie Uebungen im Schreiben nach Dittat. 2 St. Groß.
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4. Ausgaben der Ueifevrnfnng.
Herbst 1906.

1. Deutsch. Wie erfüllt sich in Schillers Braut von Messina der Traum des alten Fürsten?
2. Griechisch. Isokrates Areop. Sil—66.
3. Hebräisch. Samuel 19, l—4.
4. Mathematik. Um eine Kugel vom Radius r — 12 nm ist ein gleichseitiger Kegel be¬

schrieben. Wie groß ist der Berührungskreis? Wie verhalten sich d ic Rauminhalte und die Oberflächen
beider Körper zu einander?

In einer geometrischenReihe von 6 Gliedern ist die Summe des ersten und letzen Gliedes gleich
32/4, die Summe des 3. und 4. Gliedes gleich 3 gegeben. Wie heißt die Reihe?

In einem Dreiecke kenne ich die Differenz der Quadrate über zwei Seiten und zwei Winlel, Wie
groß sind die übrigen Stücke des Dreiecks? ^ — d? --- 20400 ^om. « ^ 73° 44' 24", ß - 9° 31' 38".

Wie heißt die Gleichungdes Kreises, welcher dem durch die drei Geraden ^ -^ 2 x — 12,
3 ^ — x -^- 19 und ^ — — x — 3 bestimmte» Dreiecke unbeschrieben ist?

Ostern 1907.
1. Deutsch. Wie erfüllen sich an Shakespeares Macbeth seine eigenen Worte: „Was übel an¬

fing, wächst durch Böses fort"?
2. Griechisch. Isokrates Paneg. 90—95 bis 6ui"sV"ijur>velxov.
3. Hebräisch. Jona !, 1—5.
4. Mathematik. EinDreieck hat die Seiten^.L(4x->-^—11 ^0), V (ü(3x- ^ —1? ^U)

und 0 ^. (2 x — 3 )' -j- 5 — 0). Wie laute» die Gleichungen der Höhe und der Mittellinie, die
vom Punkte 0 ausgehen?

Eiu Glaszylindermit dem lichten Durchmesser ä — 26 «m ist bis zur Höhe von 1i — 14 om
mit Wasser von 4° 0 gefüllt. Wie hoch wird das Wasfer steigen, wenn man eine g- -^ 4,035 li^
schwere Eisenkugelvom spezifischen Gewichte 5 — 7, 6 i» das Wasser legt?

Von einem Viereck kennt man die Seite ^. L — 85 m, und die Winkel, die von ^. L und den
Verbindungslinien der Endpunkte mit den Punkten 0 und v gebildet werden. Wie lang ist 0 v, wenn
H. L 0 --- 5?« 12', ^. 15 D ^ 34° 25', V ^. (ü ^ 44° 37' und V H. v ^ 122° 19' ist?

Wie groß ist bei der zusammengesetzten Reihe a -s- (a -^- ä) ^ ^>- sa -^ 2 cl) c^- -^- . . . .
die Summe der ersten 2, Glieder, und welchen Wert würde die in allgemeinenZahlen berechnete Summe
für n — 6, d — 2, ^ — 3 und n — 8 annehmen?

5. Die Lehrbücher de« nächsten Kchuljnhres.
Kath. Religion: König. Lehrbuch für den kath. Religionsunterricht, 4 Teile .... II. I.

Deharbe, Großer Katechismus der katholischen Religion Nr. 1 . . . IV. III.
Katholischer Katechismus für die Volksschulen Nr. 2 ... VI. V.

Schuster. Die Biblische Geschichte usw ........... VI—Illd.
Ev. Religion: Noack, Hilfsbuch für den ev. Religionsunterricht Ausg. L ..... III—I.

Schäfer und Krebs. Biblifches Lesebuch I . . . ' ...... III. II.
Woite-Triebel, Biblische Historien ............ VI— IV.
Lernstoff für den ev. Religionsunterrichtusw ......... VI— IV.
80 Kirchenlieder ................. IV—I.
Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung1902 . VI— I.
Linnig, Deutsches Lesebuch I ............. VI— IV.

.. II ............. III. Hd.
Kluge, Geschichte der deutschen Nationalliteratur ....... IIa. I.
Ellendt-Seyffert,LateinischeGrammatik .......... IV — I.
Ostermann-Müller, Lateinisches Uebungsbuch ........ VI— I.

Griechisch: Wendt, Griechische Schulgrammatik ........... III — I.
Wesener, GriechischesElementarbnchI .......... Illd.

II ..... : . . . . lila.

Deutsch:

Latein:
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>

Französisch: Ricken, Neues Elementarbuch der französischenSprache ..... IV. III.
- Kl. franz. Schulgrammatik........... Ild. — I.
- Uebungsbuch zum Uebersctzen ins Französische . . ^ . . III»,. IIb.
- Dg, I'raHC», 1o Z)3,^8 ßt) 80N p6N^)1s ........ IIIs,. Ild.

Englisch: Tendering. Lehrbuch der englischen Sprache ......... IIa,. I.
Hebräisch: Baltzer, Hebr. Schulgrammatik für Gymnasien ........ IIa. I.
Geschichte: Wetter. Lehrbuch der Geschichte I Altertum ......... IV.

Stein, Lehrbuch der Geschichte für die mittleren Klassen II, III, IV . Illd—Ild.
- - - - - - oberen - 3 Teile . . IIa. I.

Putzger, HistorischerSchulatlas ............ IV — I.
Erdkunde: von' Teydlitz. Kl. Schulgcographie, Ausgbe D ........ V — I.

Keil und Riecke, Deutscher Schulatlas .......... VI — IV.
Diercke-Gaebler,Schulatlas .............. III — I.

Mathematik: Mehler, Hauptfätze der Elementarmathematik ........ IV — I.
Glluß. Fünfstelligevollständige logarithmische und trigonometrische Tafeln IIb — I.
Bardey, Methodifch geordnete Aufgabensammlung usw ...... Illd— I.
Bußler. Rechenbuch ' ................ VI — IV.

Naturwissenschaft:Koppe-Husmann, Anfangsgründe der Physik. Ausgabe VI . . III«,. Ild.
DU.. IIa. I.

Bml, Neuer methodischer Leitfaden für den Unterricht in Botanik . . VI — Illd.
- - - - - - Zoologie . IV —III«,.

Gesang: Erk und Greef, Sängerhain.

II. Aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörden.
1. Verf. des K. Pr. Sch.-K. zu Danzig vom 2. April 1906. Oberlehrer Dr. Wolffgmmist zu

dem in der Zeit vom 5. bis 13. Juni zu Bonn und Trier abzuhaltenden Archäologischen Ferienkursus einberufen.
2. Vom 3. April 1906. Seine Majestät der Kaiser und König haben mittels Allerhöchsten Er¬

lasses vom 12. März d. Is. den Professoren Frech und Henke den Rang der Räte vierter Klasse zu
verleihen geruht.

3. Vom 15. Juni 1906. Dem Oberlehrer Dr. Abraham ist der Charakter als Professor verliehen.
4. Vom 23. Juni 1906. Oberlehrer Berndt ist zum 1. Oktober vom Gymnasium zu Kulm an

das Gymnasium zu Dt. Krone versetzt.
5. Vom 28. Juni 1906. Im Auftrage des Herrn Ministers werden zwei Exemplare des Werkes

„Unser Kaiserpaar"zu Schülerprämien übersandt.
6. Vom 12. Juli 1906. Seine Majestät der Kaiser und König haben mittels Allerhöchsten Er¬

lasses vom 28. Juni d. Is. dem Professor Dr. Abraham den Rang der Räte vierter Klasse zu ver¬
leihen geruht.

7. Vom 13. August 1906. Oberlehrer Sint ist vom 1. September ab behufs Verwaltung einer
Kreisschulinspektorstelle beurlaubt.

8. Vom 1. September1906. Dem Kandidaten d. h. Sch. Williges wird vom 1. September ab
die Verwaltungeiner Oberlehreistelle übertragen.

9. Vom 4. September 1906. Vom 1. Oktober ab wird die Verwaltungder Kasse dem Professor
Dr. Abraham, die Verwaltungder Lehrerbibliothet dem Oberlehrer Dr. Wolffgram übertragen.

IN. Vom 5. September 1906. Seine Majestät der Kaiser und König haben mittels Allerhöchst
vollzogener Bestallung vom 27. Mai d. Is. den Professor Frech zum Direktor einer sechsstufigen
höheren Lehranstaltzu ernennen geruht. Der Herr Minister hat ihm vom 1. Oktober ab die Direktion
der Realschule zu Riesenburg übertragen.

11. Vom 8. September1906. Der Kandidat d. h. Sch. Williges ist durch Erlaß des Herrn
Ministers vom 4. Septembervon der Ableistung des Seminarjahres entbunden und vom 1. Oktober ab
zur Ableistung des Probejahres dem Gymnasium zu Dt. Krone überwiesen.
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12. Vom 10. September 1906. Dem Kandidaten d. h. Sch. Feußuer ist vom I. Oktober ab eine
Oberlehrerstelle am Königlichen Progymnasium zu Pr. Friedland verliehen.

13. Vom 14. September 1906. Oberlehrer Rohfleisch wird vom 1. Oktober behufs Aufenthaltes
in England auf 6 Monate beurlaubt.

14. Vom 17. September 1906. Der Kandidat d. h. Sch. Iankc wird vom 1. Oktober ab zur
Ableistung der zweiten Hälfte seines Probejahres dem Gymnasium zu Dt. Krone überwiesen und mit
der Verwaltung der Hilfslehrerstelle beauftragt. — Der Kandidat d h. Sch. Dr. Piotter wird vom
1. Oktober ab zur Ableistung des Probejahres dem Gymnasium zu Dt. Krone überwiesen und mit der
Vertretung eines Oberlehrers beauftragt.

15. Vom 2. November 1906. Die Ferien für das Jahr 190? werden festgesetzt:
Schluß des Unterrichts. Beginn des Unterrichts,

zu Ostern: Sonnabend, den 23. März mittags, Dienstag, den 9. April,
zu Pfingsten: Freitag, den 17. Mni um 11 Uhr, Donnerstag, den 23. Mai,
im Sommer: Mittwoch den 3 Juli mittags. Dienstag, den 6. August,
im Herbst: Mittwoch, den 2. Oktober mittags' Dienstag, den 15. Ottober,
zu Weihnachten, Sonnabend, den 21. Dezember. Dienstag, den 7. Januar 1908.

16. Vom 23. November 1906, Im Auftrage des Herrn Ministers werden 4 Exemplare des
Werkes von Bayer „Der Krieg in Südwestafrika und seine Bedeutung für die EntWickelung der Kolonie"
überscmdt: 2 Exemplare sollen der Schülcrbibliuthek einverleibt werden, 2 als Schülerprämicn Ver¬
wendung finden.

17. Vom 3. Dezember 1906 (Berlin 27. Nov.). Meldungen zur Annahme als Bergbaubeflisfencr
sind in der Zeit vom 15. März bis zum 1. April bezw. in der Zeit vom 15. September bis znm l. Oktober
auch ohne Beifügung eines Abiturientenzeugnisses statthaft. Auf Grund dieser Meldungen kann alsdann
die vorläufige Einstellung als Bergbaubeflissener erfolgen. Derartige Meldungen sind jedoch nur dann
zuzulassen, wenn gleichzeitigeine Bescheinigungdes Schulleiters vorgelegt wird, daß der Bewerber iu
der Prüfung stehe und daß seine Klassenlcistungen in den mathematischen und naturwissenschaftlichen
Fächern fowie in den neueren Sprachen unbedingt genügt haben.

18. Vom 16. Dezember 1906. Oberlehrer Sint ist an das Gymnasium zu Konitz, Oberlehrer
Gizewsti vom Gymnasium zu Strasburg i. Westpr. an das Gymnasium zu Dt. Krone versetzt.

19. Vom 28. Januar 1907. Die Einführung des Buches „Lernstoff für den evangelischen
Religionsunterricht in den Schulen der Provinz Westpreußcn" statt Weiß „Luthers kleiner Katechismus"
wird genehmigt.

20. Vom 17. Januar 1907. Nas Werk von Bohrdt „Deutsche Schiffahrt in Wort nnd Bild"
wird als ^chülerpramie zur Verfügung gestellt.

21. Vom 12. Februar 1907. Oberlehrer Erdmann wird zur Teilnahme an dem in Berlin während
der Zeit vom 18. bis 28. März stattfindenden englischenDoppclkursus einberufen.

22. Vom 12. Februar 1907. (Berlin 8. Februar.) In den Schulen mit evaugelischeu Schülern
ist des am 12. März d. Is. bevorstehenden300 jährigen Geburtstages Paul Gerhardts zu gedenken.

23. Vom 18. Februar 1907. Der Kandidat d. h. Sch. Williges wird zur Ableistungder zweiten
Hälfte^des Probejahres vom 1. April ab dem Gymnasium zu Kouitz überwiesen.

III. Zur Geschichte der Anstalt.
Das neue Schuljahr wurde Donnerstag, 19. April, in üblicher Weise eröffnet.
Am 24. Juni wurden 7 in besonderen Stunden durch den katholischenReligiouslehrer. Herrn

Professor Henke, hierzu vorbereitete Schüler zur ersten heiligen Kommunion angenommen.
Am Anfange der Sommerferien beteiligten sich 13 Schüler unter Führung des Herrn Oberlehrers

Dr. Wolffgram an der vom Flottenverein veranstalteten Schülerfahrt nach Danzig.
Am 1. September übernahm Herr Oberlehrer Sint die Verwaltung einer Kreisfchulinfpettorstelle.

Am Ende des Sommerhalbjahres wurde Herr Kandidat des höheren Schulamtes Feußner als Ober¬
lehrer an das Königliche Progymnasium zu Pr. Friedland berufen. Zugleich verließ Herr Professor
Frech, zum Direktor der Realschule in Niesenburg ernannt, die hiesige Anstalt, an der er 16^ Jahre



mit großem Geschick und bestem Erfolge gewirkt hatte. Den genannten Herren sei auch an dieser Stelle
für ihre treuen Dienste der Dank der Anstalt ausgesprochen. Herr Oberlehrer Rohfleisch wurde vom
1. Ottober ab auf 6 Monate behufs Aufenthaltes in England beurlaubt.

Die Vertretung des Herrn Oberlehrers Sint übernahm anfangs September Herr Kandidat des
höheren Schulamtes Williges. Nach den Herbstferien traten Herr Oberlehrer Berndt und die Herren
Kandidaten des höheren Schulamtes Ianke und Dr. Piotter in den Lehrkörper ein. Zum 1. April ist
Herr Kandidat d. h. Sch. Williges an das Gymnasium zu Konitz versetzt, und auch Herr Dr. Piotter
wird in einen anderen Wirkungskreis übertreten. Unsere besten Wünsche begleiten sie.

Der Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers nnd Königs wurde am 26. Januar gefeiert. Auf¬
geführt wurde das Schulfestspiel „Die Hohenstaufeu" von Drees-Kriegeskotten. Die Festrede hielt an
diesem Tage Herr Oberlehrer Erdmann.

Die vaterländischenGedenktage wurden meist durch Belehrungen über neueste Geschichte uud An¬
sprachen der Herren Ordinarien begangen. Am 2. September sprach ein Primaner über Jena und
Sedan. Am 9. März wurden die Abiturienten entlassen.

Reifeprüfungen wurden unter dem Vorsitze des Herrn Provinzialschulrates Professor Kahle am
30. August und am 19. Februar abgehalten. Am 30. August wurden 3 Oberprimaner, am 19. Februar
9 Oberprimaner geprüft. Sämtliche Prüflinge erhielten das Zeugnis der Reife. Am 31. August und
am 20. Februar wohnte Herr Provinzialschulrat Kahle einigen Unterrichtsstunden bei.

Unterbrechungendes regelmäßigen Unterrichtsbetriebes kamen aus folgenden Veranlassungen vor:
Es waren behindert: Durch Teilnahme am ArchäologischenKursus zu Bonn und Trier Herr Ober¬
lehrer Dr. Wolffgram vom ?. bis 16. Juni, durch Teilnahme am Englischen Kursus zu Berlin Herr Oberlehrer
Erdmann vom 18. bis 23. März, durch Teilnahme am NaturwissenschaftlichenFerienkursus zu Königsberg
Herr Professor Dr. Abraham vom 20. bis 23. März, durch Geschworenendienstder Direktor vom 17. bis
20. Oktober, durch Schöffendienst Herr Professor Dr. Blaurock 1 Tag, Herr Oberlehrer Erdmann
ii Tage, Herr Technischer Gymnasiallehrer Groß 1 Tag; ferner durch anderweitige Dienstpflichten,
durch Krankheit oder aus privater Veranlassung: Der Direktor 2 Tage, Herr Professor Dr. Ehling
7 Tage, Herr Professor Dr. Blaurock 1 Tag, Herr Professor Dr. Barwinski 5 Tage, Herr Professor
Frech 1 Tag, Herr Professor Henke 3 Tage, Herr Professor Dr. Abraham 1 Tag, Herr Oberlehrer
Dr. Wolffgram 4 Tage, Herr Oberlehrer Nohfleisch3 Tage, Herr Oberlehrer Berndt 3 Tage, Herr
Kandidat d. h. Sch. Dr. Piotter 3 Tage, Herr Kandidat d. h. Sch. Williges 2 Tage, Herr Technischer
Gymnasiallehrer Groß 3 Tage.
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IV. Statistische Mitteilungen.
1. Zleberstcht über die Frequenz und deren Veränderung im Laufe des

Schuljahres.
Ik ! Id IIa! Ild lila Illd IV !, V VI Zus.

1. Bestand am 1. Februar 1906 .... 9 14 16 22 29 35 31 36 32 224

2. Abgang b. z. Schluß d. Schuljahres 1905/06 7 — — 2 1 3 4 3 3

3«,. Zugang durch Versetzung zu Ostern . . 10 12 11 26 27 20 31 26 —

3d. Zugang durch Aufnahme zu Ostern . . 1 — — 1 1 1 3 2 27

4. Frequenz am Anfang d. Schulj. 1906/07 13 16 15 36 30 26 41 30 30 237

5. Zugang im Sommersemester ..... — — — — — 2 — — 1

6. Abgang im Sommersemester ..... 3 — 2 5 — 2 2 — —

7s,. Zugang durch Versetzung zu Michaelis . I

?d, Zugang durch Aufnahme zu Michaelis . — — — — 1 — — — —

8. Frequenz am Anfange des Winterfemesters 11 15 13 31 31 26 39 30 31 272

9. Zugang im Wintersemester ..... -!-

10. Abgang im Wintersemester ..... — 2 —
1 ^ 2 1 — — 2

11. Frequenz am 1. Februar 190? .... 11 13 13 30 ! 29 25 39 30 29 219

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 190? . 19,0 19,2 17,8 17,6 15,5 14,4 13,5 12.5 11,2

>

2. Keligions- uud Seimatsverhiiltnisse der Zchüler.

Kath. Evang. Mos. Einh. Ausw.

1. Am Anfang des Sommersemesters .... 93 127 . 1? 149 88
2. Am Anfang des Wintersemesters .... 89 121 1? 142 85
3. Am 1. Februar.......... 8? 116 16 135 84

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1906: 13, Michaelis 1906:
4; davon sind zum praktischen Beruf abgegangen Ostern 1906: 2, Michaelis 1906: 4.
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3. Die Abiturienten.

Lfd.

Nr.
Namen

Geburts

tag
Geburtsort kennt-

nis
Stand und Wohnort

des Vaters

Dauer des
Aufenthalts

auf der
Schule

Jahre
ml

Gewählter
Beruf

Herbst 1906.
1. 556

2. 55?

3. 558

1. 559

2. 560

3. 561

4. 562

5. 563

6. 564

7. 565

8. 566

9. 567

Ahlborn. Ernst

Hörn.
Maximilian

von Malotki,
Johannes

Abendroth.
Herbertus

Heimele/
Werner

Iurasz,!
Maximilian

Landaus
Louis

Lincke.»
Hans

Pfefferkorns
Armin

Renkawitz,
Johannes

Schmidt,
Alfons

Timm,!
Bernhard

13.1.85

9. 9. 84

31.5.81

9. 3. 88

12.12.88

16.4.88

5. 1. 88

28.7.88

31.7.88

30.8.85

18.8.87

19.8.88

Schönthal,
Kr. Dt. Krone

Dt. Krone

Marienfelde,
Kr. Manenwerder

Ostern 1907

ev.

lach.

kath.

Forstmeister in Schön-
thlll

Sattlermeister in Dt.
Krone

Pension. Kreisbote in
Soldin

12V2 2V2

10V2 2V2

V2 V2

Seegenfelde,
Kr. Dt. Krone,

kath.

Pr. Friedland,
Kr Schlochcm

ev.

Pofen ev.

Dt. Krone mos.

Friedenshain,
Kr. Dt. Krone

ev.

Lindenstadt,
Kr. Birnbaum

ev.

Dt. Krone - kath.

Lissa i. P. kath.

Dt. Krone kath.

Besitzer in Dt. Krone

Professor in Preuß.
Friedland

Wirtschaftsinspektorin
Zinna, Kr.Iüterbog-
Luckenwalde

Kaufmann in Dt.Krone

Kgl. Revierförster in
Neuhof, Kr.Flatow

Gerichtskassenrendant,
Obersekretär in Dt.
Krone

Zimmermeisterin Dt.
Krone

Kreisschulinspektorin
Dt. Krone

Buchdrucker in Dt.
Krone

9 2

IV« 1°/e

9 2

7 2

9 2

6V2 2

12 2

?V4 2

9 2

Forstfach

Theologie

Theologie

Theologie

Baufach

Baufach

Rechte

Baufach

Philologie

Rechte

Rechte

Theologie

Bon der mündlichen Prüfung befreit.
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V. Sammlung von Lehrmitteln.
1. Für die Lehrerbibliothek wurden gekauft:
Beier Nie höheren Schulen in Preußen und ihre Lehrer; 2. Ergänzungshcst; Pau lscn Geschichtedes gelehrten

UnterrichtsI—II; Rethwisch Jahresberichte für das höhere Schulwesen XIX und XX; Münch Eltern, Lehrer und
Schulen in der Gegenwart; Chamber! ain Die Grundlagen des 19, Jahrhunderts; Heußi uud Mulert Atlas zur
Kirchengeschichte; Weiß Das neue Testament nach V.Luthers berichtigter UcbcrselMng u. s.w.; Riuu und Iüugst
KirchengeschichtlichesLesebuch; Schultz-Mathias Meditationen; Hebbel Briefe V—VII; Wilmanns Deutsche
Grammatik IUI; Rüclert Werte; Engel Geschichteder deutschenLiteratur; Grimm WörterbuchIV, 1 Abt 8. Teil,
6, X, 2. Abt. 3. XIII, 5; Inssaui-us lin^uü,« I^-rtin-r« I i 9, 1U, III >. IV 1; Lotheisseu Geschichte der
französischen Literatur; Lutheisseu Muliöre, seiu Leben und seine Werke; X^rop ttl-amnini,« üigturiczu« clc- Ilr
I^llu^uo I?l»n9lli8s I — II; Wahl Vorgeschichte der französischen Revolution!: Mommsen Historische Schriften I;
Ian ffen Geschichte des deutschenVolkes I—VIII; Lamprecht Deutsche GeschichteVII-VIII; Seidel Hoheu-
zollern-InhrbuchX; Die Kämpfe der deutschen Truppen in Südwestafritn. Nearb. uum Gr. Generalstabc:
Helmolt Weltgeschichte I—VIII; Heyck Deutsche Geschichte II—III; Dammann Der Sieg Heinrichs IV. in Kanossa;
Oppel und Ludwig Allgemeine Erdkundein Bildern; Sieuers Asien; Ambrafsat Westpreuhen; Schotten In¬
halt und Methode des planimctrischen Unterrichts; Sieberg Handbuchder Erdbebentunde; Engler uud Prnutl Die
natürlichen PflnnzenfamilienII. — Zeitschriften- Zentralblatt für die gesamte Unteirichtsuerwaltung;
Zarncke Literarisches Zentralblatt; u. Funt usw. Theologische Quartalschrift; Fauth uud .Küster Zeitschrift für den
euangelischen Religionsunterricht;Müller Zeitschrist für das Gymnasialwefeu;Grcnzboten; Küpte uud Matthins
Monatsschriftsür höhere Schulen; Lpon Zeitschrift für den deutfchcn Unterricht; Knlnza uud Thurau Zeitschrift für
den französischen und englischen Unterricht; Hettner Geographische Zeitschrift; Hirsch Mitteilungen aus der historischen
Literatur; Schotten Zeitschrift für Mathematik: Landsberg, Schmeil, Schmid Natur und Schule: Reicte A!t-
preußische Monatsschrift; Kehrbach Mitteilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehuugs- uud Zchulgeschichte; Wetter¬
karte uud Wetterberichte des Wetterbureaus in Berlin; Eckler nnd Schröcr Monatsschriftfür das Turnwcsen.

An Geschenken gingen der Lehrerbibliothekzu:
Vom K ProUinzialschultollegium zn Tanzig: Nachweisder hauptsächlichsten Veröffentlichungenaus der Erdkunde,

Bodeu-, Pflanzen-, Tier- nnd Voltstunde hgg. uom WcstpreusufchenProvinzialmuseum Von Herrn Professor Dr. Blndnu :
Bludau uud Hert Südamerika, aus Sohr-Berghaus Handatlas,

2. Für Die Schülerbib lioth et wurden getauft:
Ebers Eine ägyptische Königstochter;Ebers Uomc, zuru. 2 Ex.; Ebers Die Frau Bürgermeisterin; Ebers

Die Schwestern; Ebers Der Kaiser; Hebbel Meisterdmmen; Behrend Westpreußifcher Sagenschatz; Kniest Von
der Wasserkante;Lausch Das Buch der schönsten Kinder- und Voltsmärchen,Sagen und Schwante; G olds ch midi Ge¬
schichten aus Liuius; Weder Neue Märchen für die Jugend; Vahmann Am Nömerwall; Bnhmann Das letzte
Kleinod; Esselbach Der Voltsuerächter; Parleh Der sibirifche Zobeljäger; Sudcrmann Frau Sorge; Ehlers Im
Satte! durch Indo-Ehina; Doue Südwestafrika; Biedeutapp Aus DeutschlandsUrzeit; o K ön ig sm arck Japan und
die Japaner; u Werner Erinnerungen nnd Bilder aus dem Secleben; Staacte Im fernen Westen: Nichter Vom
Schiffsjungen bis zum Kommodore eines modernen Schnelldampfers; Richter Zr. Majestät Kanonenboot „Iltis";
Richter Von Bremen hinaus in die Welt; Wolff Die Hohtonigsburg; Henncs Berühmte Seefahrer nnd Entdecker;
Ronin Jagden in fünf Weltteilen; Siegemund Freiheitssang uud Bürgertreue: Sohurey Hütte uud Schloß; Icske
Eine Sonne im Erlöschen; Meschwih In Poseidons Lehrstube; Pflanz Drei Monate unterm Schnee; Raabe Die
Ehronik der Sperlingsgasfe; Raabe Der Hungerpastor: Rnabc Pfisters Mühle; Dähnhardt Deutsches Märchenbuch:
Kinderwelt. Erzählungen und Skizzen. Aus neueren deutschen Dichtern nnogew. uom Hamburger Iugendschiiftcn-
Ausschuß; u. Iobeltih Die Jagd um den Erdball: Mark Twain Hnck Finus Fahrten und Abenteuer; Graepp
Friedel der Seefahrer; Hoffmann Was Gott tut, ist wohlgetan; Hosfmann Die Macht des Goldes: Hübner Im
Glänze der Künigstrone. (I. König Friedrich l. und König Friedrich Wilhelm I , 2. Friedrich der Große und Friedrich
Wilhelm II., 3. König Friedrich WilhelmIII., Königin Luise uud Friedlich Wilhelm IV.); Hübner Kurfürst und Ritter;
Hübner Der große Kurfürst; Hübner Vom Kurhiit bis zur Kaiserkrone;Hübner Ans unseres Voltes Vergangenheit;
Hübner Jugendfreund I— VI; Hübner Deutfche Trcne; Hübner Weihnachtsbuch;Nauticus. Jahrbuch für
DeutschlandsSeeiuteressenVIII; u, Erffa Reise- und Kriegsbilderrwn Deutsch-Tüdwestafrita;Born Hans Start der
Elefantenjllger: Weyler Der fchweizerische Robinson; Fei sing Sturmvogel; Berger Der Märchen- und Wunder-
Zarten; Berg er Deutsche Schwante und Sagen; Beiger 1001 Nacht; Lindenberg Kurt Ncttclbcck;Grube Tier-
und Iagdgeschichten;Grundmann Peter der Kundschafter; Reinick Märchen, Erzählungen und Lieder; u. Schmid
SchönsteErzählungen; u. Barfus Der Buren Freiheitskampf; Stein an In der Wildnis; G erstäck er Welt im Kleinen
für die Kleine Welt; Gerstäcker Die beiden Sträflinge; Gerstäcker Iagderlcbnisse; Sebald Till Enlenspicgclslustige
Streiche; Pallmann Gefährliche Tiere; Pallmann Gefährliche Jagden; Spillmann Lucius Flnvus: Körbcr Der
Lotfe der Gefion; Körber Das große Los; Körber Faet der Safranhnndler; Körb er Leonhard Thnmmet; Habicht
Der Falschmünzer;Büchele An der Küste von Patagonien; Philippi Das Rettungsboot; Lutter Jermnt Timosujcff,
der Eroberer Sibiriens; Oberländer Berühmte Reisende, Geographen und Länderentdecterim 19. Jahrhundert;
CüpperS Die Priesterin der Vesta; Rul sei- Roth Die weiße Brigg; Murr au-Roth Pmirieuogcl; Müller Der
Gorillajager; Eooper-H off mann Lederstrumpf-Gefchichten; Hoff mann; Ontel Toms Hütte; Rückcrt Werte; Bern-
storff Unsere blauen Jungen; Vernstorff Auf großer Fahrt: Hänfen Vier Erzählungen für Kinder; Kicsgcn Der
dcuifch-französifcheKrieg l870—71; Klaußmann Auf den Schlachtfeldern der Mandfchurci: Klaußmau Mit Büchse,
Spaten und Ochsenstrictin Südwest-Afrika;Klaußmann Heiß Flagge nnd Wimpel; Loreutz Alarich; vchott Die Geiers-
bnben: Schott Das Glücksglas;Fleuriot Ein »erzogenes Kind; v.'Wildenbruch Kiudcrträucn;v. Wildenbrnch Neid;
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Ntto Ludwig Wert«. Auswahl: Das Neue Universum XXV—XXVI ; Ambrassat Westpreußen; Eassau
Deutsche Art; v. Ssgur Erinnemngen eines Esels; Hübner Unter der Geißel des Korsen; H ü b n e r Deutsche Märchen;
Hübner Deutsche Sagen; Kern Die Geißel der Südsee; Sonnenburg Admiral Karpfanger, der Hamburger Seeheld;
Sonnen bürg Der Kapitän uon Westerland; Plüddemann Illustrierter deutscher Flottenlnlender; Helms Heinz
Treuaug; Frenßen Die Sandgräfin; Rousselet Mali, der Schlangenbllndiger; Deutsch esKnabenbuch XV—XVII ;
El den Illustriertes Jahrbuch der Erfindungen VI; Maurer Prinz Eugen uoiiSavoyen; Spill mann Um das Leben
einer Königin; Matthias Die Reise nach Neu Guinea; Gräbn er Robinson Crusoe; u. Garten Soldatenblut: Treller
Der Held von Trenton; Treller Das Kind der Prairie; Nobischung Der Senne von Roßberg; Bauberger Der
Kühler aus Valencia; Herchenbach Hans Joachim von Ziethen; Heichenbach Gerhard Lebrecht von Blücher; Rothen-
berg Der Fährtensucher; Lucken buch Kunst und Geschichte I— Hl; Tanera Der Araberfritz; Tanera Wolf der Iunter;
Höcker König Attila; Höcker Im Reiche der Mitte; Kurschat Hanno, der Liliputenfürst: Otto Odyssee; Otto Ilias;
Otto, Die Nibelungenfllge; Schmidt Reincte Fuchs; Concience Ausgewählte Schriften.

An Geschenken gingen der Schülerbibliothek zu:
Vom Herrn Minister der geistlichen usw, Angelegenheücn: v. Deimling Südwestasrita 2 Ex.; Vayer Der Krieg

in Südwestasrita; Naabe Der Hungerpastor; Rnnbe Horacker. Vom Herrn Oberpräsidenten; Schmidt Geschichtedes
Deutschtums im Lande Posen.

3. Für das physikalische Kabinet wurden gekauft:
Ein Apparat für dmhtwfe Telegrnphic; ein paar Hechscher Spiegel: ein Dampfmaschinenmodell (Durchschnitt); ein

Etui mit drei Phosphoreszierenden Substanzen; ein Apparat für den galvanischen Grunduersuch; eine Wasferluftpumpe;
Looser Versuche aus der Wärmelehre und verwandten Gebieten mit Benutzung des Doppel-Thermostops. — Für den
Unterricht in der Chemie: Bürsten; Kochflaschen; Korlpfropfen; Eisenlöfel; Lötrohr; Reagiergläser; Suberitscheiben und
Schwämme für die Döbereiuersche Züudmaschine.

Geschenkt wurde dem physikalischenKabinet vom Unterprimaner Nrann ein Phonograph.
4. Für den naturkundlichen Unterricht wurden gekauft:
Eine Sammlung von Krebstieren; eine EntWickelung einer Ringelnatter; ein Modell eines Herzens,
An Geschenken gingen der Naturaliensammluug zu:
Vom Obertertianer Leo Boldt der Balg einer Waldohreule; vom Quartaner Schröder der Balg eines Haubentauchers;

vom Sextaner Geib der Balg eines Schwarzspcchts,
5. Für den geschichtlichen und erdkundlichen Unterricht wurde gekauft:
Gaebler Australien und Ozeanien; Gaebler Schulwandkarte von Afrika. — Außerdem für andere Zwecke:

Hölzel Wandbilder für den Anschauung»- uud Sprachunterricht II 4
6. Für die Gesangübungen wurde gekauft:
Drees-Kriegcstottcn Die Hohenstaufen, 2 Klavierauszüge, 70 Stimmen. 10 Texthefte.

VI. Stiftungen uud Unterstützungen von Schülern.
Aus der Laws-Tliftung erhielt ein Schüler 60 Mk,

VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern.
1. Das Schuljahr wird Sonnabend, 23. März, vormittags mit der Verkündigungder Versetzungen

geschlossen. Für die katholischenSchüler findet um ? Uhr, für die evangelischen Schüler um 7^ Uhr
eine Andacht statt.

2. Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, 9. April, morgens 8^2 Uhr. Früh 7^ Uhr
findet für die katholifchcnSchüler eine Andacht in der Gymnasialtirche, um 8^ Uhr für die evan¬
gelischen eine Andacht in der Aula statt.

3. Die Anmeldungen neuer Schüler werde ich Dienstag, 26. März, und Montag, 8. April, auf
meinem Amtszimmer entgegennehmen. Es sind dabei vorzulegen: a,) die Geburtsurkunde,
d) eine Bescheinigung über Impfung oder (bei Schülern im Alter von mehr als 12 Iahrens über
Wiederimpfung, c) ein Abgangszeugnis von der zuletzt besuchten Schule.

Bedingungen für die Aufnahme in die Sexta sind: das vollendete neunte Lebens¬
jahr; geläufiges Lesen und Schreiben deutscher und lateinischer Schrift; Kenntnis der wichtigsten Rede¬
teile: Fertigkeit, Diktiertes ohne gröbere Fehler wider die Rechtschreibungnachzuschreiben;Sicherheit in
den vier Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen.
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Die Prüfung der neu aufzunehmenden Sextaner findet am 26. März und am 8. April um
10 Uhr statt.

4. Die Wahl der Wohnungen unterliegt der vorherigen Genehmigung des Direktors.
Gesuche um Befreiung vom Schulgelde sind schriftlich einzureichenund zu begründen; eine
schriftliche Beantwortung der Gesuche findet nicht statt.

3. Viele Eltern führen ihre Söhne dem Gymnasium zu spät zu. Daraus ergeben sich schwere
Unzuträglichkeiten. Am besten ist es, wenn die Schüler bald nach dem vollendeten neunten Lebens¬
jahre in die Sexta eintreten, mit guter Elementarbildung, aber ohne Kenntnis des
Lateinischen.

Dt. Krone, im März 1907.

Zr. Stuhrnrann,
Gymnasillldiiektor.
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